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Die Wirtschaftsblockade Deutschlands
Annahme der 50 prozentigen

Ausfuhrabgabe
London , 14. März .

Bei Einbringung der zweiten Lesung der Deut .

schen Reparations - Bill im Unterhaus erklärte C ham >
b e r l a i n . dem Sandelsamt werde bei der Anwendung der Matz .

nahmen beträchtlicher Spielraum gelassen . Der ö n

durch alles was seinen normalen und freien Lauf in Mltleioen -

schast ziehe , nachteilig berührt werden , die Regierung

wünsche jedoch in vollstem Mähe Fällen zu begegnen , bei denen die

Anwendung der Bill zu Härten und Schwierigkeiten suhre . Die

Auswirtung der Bill !ei zwiefach . Sie werde mindestens 40 Pro -

zent und wahrscheinlich noch mehr des deutschen Ausfuhrhandels in

Mitleidenschast ziehen . ' Die davon berührten Märkte seien vor

dem Kriege sehr wichtig für Deutschland gewesen und seien für

Deutschland augenblicklich unendlich wichtiger , Ru bland habe

aufgehört , ein Markt zu sein , und Oesterreich könne nur einen

Teil der Lücke ausfüllen , die durch die Entziehung des Sandels

mit den Alliierten entstehe . Durch die gemeiniame Aktion der

Alliierten würde ein so grober Teil des deutschen Handels in Mit -

leidenickait gezogen werden , dab . wenn Deutschland nicht ent -

wcdor bei der Durchführung mitwirke oder statt dieser Mab »

nähme andere unterbreite , die von den Alliierten an -

genommen werden können , eine

wirtschaftlich « Blockade Deutschland »

um Deutschland zur Ber »bestehen würde , die streng genug fei ,

� nunft ( ! ) zu bringen . Wenn Deutschland denke , England könne
nicht ohne die deutschen Waren auskommen , so sei es sehr
i m Z r r t u m. Soviel er sagen könne , gebe es kein Erzeugnis
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belange , die aus neutralen Ländern�rommen , so seien diese� Wa

Neutralen hinzugefügt zu we . MM. . . . . . . . . . . .
das Geseb zu neutraler Ware zu stempeln , die infolgedessen nicht
Mehr unter den Bereich des Eesehes falle . Was die Waren an -

tc

mn einem

» on Bedeutung , wegen dessen England von Deutschland abhänge ,
abgesehen von F a r b st o f s « n . und Lloyd George habe bereits
ouseinandergesht , wie hier die Lage gewärhleistet sei . Daher be -

che zu einer Nervosität kein Anlab . Wenn Deutschland sich
weigere , die deutschen Exporteure zu entschädigen , so würde das

Ergebnis ein Embargo ( Einfuhrsperre ) aus den deutschen Handel
sein durch die Länder , die diese Massnahme durchführen . Wenn

Deutschland mitwirkt , so könne sein Handel so gut
wie ungehindert weitergehen , und die deutsche Re -

varationsschuld werde proportional getilgt . Mit bezug aus den

etwaigen Ertrag erklärte Chamberlain . es bestünden so

Sohlreiche Ungewisse Faktoren . dah er nicht
flerne irgendeine genaue Schätzung geben wolle
( Ironische Zurufe bei der Opposition ) . aber es
iei wahrscheinlich , und er halte es für sicher , dah das britische
Neich in jedem Jahre seinen vollen Anteil an der Gesamtsumme
der Reparation erhalten werde , die auf das Reich nach den in
Baris vorgeschlagenen festen Iahreszahlungen entfalle .

. Chamberlain erklärte hieraus bezüglich der geäusserten Besorg -
Handel mit oen Neutralen und

insbesondere mit den an Deutschland grenzenden Ländern in ge -
Mitleidenschaft gezogen werden

ertes von
Ware für

ren davon befreit , es iei denn , dass sie 75 Prozent oder mehr an
deutschen Werten enthielten . Bei den Waren , die von England
" ach Deutschland gingen , um dort einem Berfahren unterzogen zu
werden , werde nur der Wert dieses Verfahrens in Anwendung ge -
bkacht . Chamberlain fchloss , es könne keine Einigung
�der . Abkommen geben , bevor die Deutschen anerkannt hat -
ten. was sie schuldeten , und sich daran gemacht hätten , den Scha -
" en . den sie angerichtet hätten , zu reparieren . �

Bottomlrn brantragte die Ablehnung der Bill unter der Be -

kchündunn . sie sei phantastisch und zwccktos . Die Politik der Re -

Gerung bezichtigte Bottomley der Furchtsamkeit . Er sagte . Lloyd

George sei auf die Konferenz in schimmernder Wehr gegangen , so-
bald ?r jedoch seinen Helm abgenommen habe , sei eine . Abschrift
ber Bergorcdigt herausgefallen . Um eine solche Vill wirksam zu
dachen mühte ein ähnlicher Gesetzentwurf in Deutschland ein -

ssebracht werden , sonst könnte kein Kaufmann irgendwelchen An -

ipruch an die deutsche Regierung erheben , und der Reichstag
werde ein solches Gesetz nicht annehmen .

Chamderlain leiltc mit , die englische Regierung sei von der

' "an ' . ösischen Regierung zu der Erklärung ermächtigt worden , dasi
deute oder morgen in Frankreich «in entsprechender Gesetzentwurf
eimzebracht werden würde . � � �

Asguith erklärte , was die Frage der Berechtigung , an den Re -

varationsbedingungen festzuhalten , betreffe , so bestehe bei nie -
wand der gerinoste Zweifel . Es handle stch ausschliesslich um die

» rage der Zweckmässigkeit und darum , ob die Bill ihr Ziel er -
"«ichcn werde Wenn irgendein Abkommen mit der deutschen Re -

üierunq bestehen würde oder wenn man zuversichtlich erwarten
könnte dass die deutsche Regierung den . deitts »en Exporteur ent -

' chädigen werde , dann würde bereits dl « Halste der Schwierig -
keilen beseitigt sein . . . � .

A g q u i t h drückte die B e f o r g n i s aus . dass dies « Massnahme
einen Rück ' chsag aus den englischen Handel haben werde .

. Lloyd George nahm Bezug aut den alternat . ven Vorschlag

Bottomlevs nach Verlin zu marichieren . Er fragte Bottomley .
° b er vielleicht wisse , wieviel Soldaten notwendlg sein würden .

Um die Verbindungswege der Truppen zu schützen , und ob er die

Kosten nachgerechnet habe . Die Soldaten wurden als Löbnu�
keine Vaniermork annehmen , und , wenn !te nach - öerim tarnen ,

■-»i!. r » tid6 . . : . 6i . « . » u fo « yw « igi »

der AMert - n angenommen bätten . s ° kämen sie

Pavi « » abkommen m ihrer Tasche , aber weit . r -

anderen Weg wisssse er nicht . Diese Vsill sei eine der Methoden
u r E ins a cki m l u n g. Die Besorgris . dah deutsche Waren nach

Amerika ausgeführt und dann nach England wieder eingeführt
würden , sei grundlos infolge der Frachtfrage , infolge des ameri -

konischen Zolltarifs und es Gewinns , den der amerikanische Im -
orteur dabei machen wolle . Eine Schwierigkeit bei der Fest -

llung des Ursprungs der Waren werde nicht bestehen ,
und der Handel werde sich der neuen Lage an -

passen . Obwohl zunächst Schwierigkeiten entstehen
wurden , werde der Plan in kurzer Zeit glatt von -

poi
st -

statten gehen . Deutschland könne eins von drei Dingen
tun : es könne erstens die gesamten 50 Prozent wie -
derer st atten . In diesem Falle werde nach der Ueberzeugung
aller der Plan reibungslos arbeiten . D e u t f ch�l a n d könne

sche Ware aus England ausfchliessen , abgesehen
von den Waren , die Enalond benötige . Lloyd George schilderte ,

welche Verlyst « an Handelsgewinnen und an Löhnen dies für
Deutschland vedeutcn würde . Dadurch mürde Deutschland
seines Handels mit dem Vereintaten König -
reiche i - m Werte von 50 Millionen Pfund Ster -

ling verlustig gehen und ausserdem eine » weiteren grossen
Betrages bei jedem Lanoe , das beschlossen habe , denselben Plan
in Anwendung zu bringen . Bezugnehmend auf die Dominions
erklärte Lloyd George , Kanada werde für stch lebst entscheiden .
Er habe nicht das Recht zu sagen , ob Kanada den Plan an -
wenden werde . Selbst wenn Italien oder Belgien , wie
von mancher Seite zu verstehen gegeben worden fei , stch
nicht daran beteiligen sollten , so werde Deutschland immer
noch einen Handel im Werte von etwa 100 Millionen
Pjund Sterling verlieren , von denen die Hälfte Löhn «
repräsentieren .

Lloyd Georg « sagte , seiner Ansicht nach könne Deutschland
dieser Lage nicht begegnen . Da » Unterhaus solle sich in die Lag «
der deutschen Minister versetzen , die den deutschen
Arbeitern gegenübertreten mühten , welch « sich den Vor -
schlagen der Alliierten nicht so wiedersetzten , wie
von mancher Seite erklärt werde . Lloyd George
erwähnte in diesem Zusammenhang ein « gestern in Düffel -
dorf abgehaltene Versammlung , aus der ein hervorragender fran -
zösischer Jurist eine Ansprache gehalten habe . Lloyd George fuhr
fort : Drittens könnte die deutsche Regierung erklären , dass sie nicht
50 Prozent zahlen werde , sondern einen Prozentsatz , der den Er -

� zeugern noch einen angemessenen Ueberschuss lasse . Lloyd George
I bezeichnet « oen Gedanken als lächerlich , dass Belgien deutsche

Waren kaufen werde , um sie zu Fertigsabrikaten zu verarbeiten .
Belgien habe seine eigenen Produkte zu verkaufen , und er könne
nicht einsehen , warum es von Deutschland Halbfabrikate beziehen
sollte , um nur einen Gewinn von 25 Prozent zu ziehen , die es
in die Waren hineinarbeiten könne . Lloyd George erklärte

dass Deutschland sich ergeben und selbst ein Abkommen vorschlagen
werde . Die Mahnahme sei ein Ersatz für Eewaltanwen -
d u n g . für Wasfengeklirr , es sei eine friedliche Methode
der Einsammlung , es sei ein Ausweg , von dem er glaube ,
dass er allen Parteien gerecht werde .

Die Reparations - Bill wurde darauf in zweiter Lesung ohne
namentliche Abstimmung angenommen .

Die deutsche Einfuhr in England
EE . London , 15. März .

Der englische Handelsminister Robert Horn es erklärte ge -
stern im Unterhaus « , dass die deutsche Einfuhr für 1020
31073000 Pfund betragen habe . Die Ansfuhr aus
dem vereinigten Königreich nach Deutschland habe
21 53 5 000 Pfund betragen . Ausserdem habe Deutschland
für 20 153 000 Pfund Auslandswaren aus den Kolonien bezogen .
In den ersten zwei Monaten dieses Jahres weise die deutsche
Einfuhr nach Großbritannien einen steigenden Charak -
ter auf .

Fests etzung der Ges amtents chädigungs -
summe vor dem 1 . Mai

EE . Pari » , IS . März .
Di « Wiedergutmachunaskommission hielt gestee »

eine Sitzung ad , worin der Beschluss gesaht wurde , Deutschland
auszofordern , den Artikel 235 des Berfailler Friedensvertrages
zu erfüllen , der besagt , dass Deutschland bi « zum 1, Mai
1021 zwanzig Milliarden Gold mark bezahlen müsse .
Di « alliierten Sachverständigen weisen nach , dass « » sich u m
einen Irrtum handle , wenn Dentschland beHaupt « , bereits

21 Milliarden Koldmark gezahlt zu haben . Die Wiedergut -
machnngskommisston entschied sich dahin , dah Deutschland kein

weiterer Aufschnb gewährt werde « soll . Sie wird stch

auch in kürzester Zeit mit der Durchführung des Artikel « 233

befassen und wird noch vor dem 1. Mai die Gesamt -

snmme der deutschen Entschädigungszahlnagen

festsetzen .

Der Mörder Dato » oerhastet . Die Madrider PoNzei verhaftete
. . neu Anarchisten namens Ateneo Pedro Mate « . 22 Jahre alt .
aus Tarragona gebürtig , der eingestand , der Mörder Datos zu
lein , und auch die Namen feiner beiden Spiehgelellen angegeben
bat . Mateo erklärte , er sei kein Syndikalist , sondern

n a r ch i st und behauptet , die Tat begangen zu haben ,
- t . n für die Gewalttätigkeiten und Unterdrückungen , denen einige
iozialistische Element « zum Opfer fielen , Vergeltung zu üben .

A
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Die deutsche Friedenssabotage
Von ( 5. Scholvinck , Interlaken

Im letzten Helfferich - Prozess . der im Dezember
». I . aus Anlass der ursprünglich in der „Freiheit "
ausgedeckten Zitatenkünste Helfferichs stattfand , ist
von Vertretern der früheren Regierung erneut be -
hauptet worden , dass es während des Krieges keine
Möglichkeit gegeben Hab « , mit England in Per -
Handlungen zu treten . Diese Geschichtslegende
wird in den nachstehenden Ausführungen endgültig
zerstört , und zwar von einem Manne , der selbst der
Ueberbringer des englischen „ Frie «
densfühlers " gewesen ist .

Die gerichtliche Eidesformel ist bei den Völkern Europas
eine verschiedene . Aber im großen Ganzen wird bei Anru -

. . xf de
Zeuge , welcher eine wichtige Tatsache ' v er -
schweigt , unter Umständen einem Zeugen
gleich zu achten ist , welcher bewußt eine fal -
sche Aussage macht .

Im letzten Helfferich - Prozeß haben die Herren H e l s f e -
r i ch , M i ch a e l i s und K ü h l m a n n Behauptungen auf -
gestellt , die darin gipfeln , „ es sei zu keiner Zeit des Krieges
die Möglichkeit vorhanden gewesen , mit England wegen
eines eventuellen Friedensschlusses zu Verhandlungen zu
kommen , alle derartigen Angebote seien von der britischen
Regierung n limine abgelehnt worden . " Der zweite Teil
dieses Satzes entspricht den Tatsachen , der erste nicht .
Die englische Regierung hatte ihre guten Gründe , auf deut -

sche Friedensangebote nicht einzugehen , andererseits hat sie
aber, wenigstens bei einer Gelegenheit , die deutsche Re -

Sierung zu sondieren versucht . Der Verfasser dieses
lrtikels ist der Uebermittler dieses San «

dierungsverfuchs gewesen .

Belgien big auf einen kleinen Zipfel von den Deutschen be -
setzt , desgleichen die wichtigen französischen Rorddeparte -
ments : die russische Dampfwalze , auf welche namentlich von
den Franzosen so große Hoffnungen gesetzt wurde , zurück¬
gedrängt , Polen in deutschen Händen , ebenso der größte Teil
Rumäniens und Serbiens . Die Italiener nach eineinhalb -
jähriger Kriegführung und ungeheuren Opfern noch immer

nicht in Trieft , in Rußland die Revolution vor der Tür .
die man damals schon witterte und die ja auch bald darauf
ausbrach . In diesem für die Zentralmächte so
außerordentlich günstigen psychologischen
MomentmachtderdeutscheKaisereininall -
gemeinen Redensarten gehaltenes Frie -
densangebot . Zugleich erhält die Presse den Befehl ,
dem deutschen Volke , dessen politischer Unerfahrenheit und
blindem Glauben an die Autorität man ja allerlei zuzu -
muten stch erlauben konnte , die Sache folgendermaßen dar -

zustellen ' Unsere militärische Lage ist eine derartig günstige ,
daß kein Vernünftiger wagen wird , die Behauptung aufzu¬
stellen , das Angebot fei ein Zeichen der Schwäche . "

In seiner ungeheuren Majorität ist dann das deutsche
Volk auch richtig auf diesen Schwindel hereingefallen .
Die Situation im Dezember 1916 ist mit der von zwei Spie -
lern zu vergleithen . die sich gegenübersitzen . Der eine von
ihnen hat ein viel größeres Kapital als der andere , er kann
es länger aushalten . Aber sein Gegner ist „ on voine " , wie
man beim Hasard zu sagen pflegt , wenn ein Spieler immer -
fort gewinnt . In der richtigen Ueberlegung , daß es klug
sei , aufzuhören , ehe das Glück dem Andern zu lächeln be -
ginne , schlägt er plötzlich vor . das Spiel abzubrechen ! Man
kann stch denken , wie diese Proposition von seinem Gegner
aufgenommen wird , es sei denn , daß der Gewinner sich er -
bietet , den Gewinn zurückzugeben . Das hat Wilhelm II .
nicht getan . Wie wenig kannte er . der Halbengländer , die
Nation , der seine Mutter entstammte . Ein nicht von
positiven Vorschlägen begleitetes Frie -
densangebot mußte von vornherein zum
Scheitern verurteilt sein . Denn kein Mensch in
den Ententeländern und auch wohl kein Einsichtiger auf der

deutschen Seite zweifelte daran , daß der deutsche Kaiser
nicht einen Versöhnungsfrieden , sondern einen solchen auf
der Basis de « damals gerade für die Zentralmächte günsti -
gen Kriegslage erstrebte .

Es ist leicht , eine Situation — besonders eine militärische
oder politische — rückschauend zu beurteilen . Wir erstaunen
heute über den Einmarsch des großen Napoleon in Rußland
zu so vorgerückter Jahreszeit im Jahre 1312 . Wir wissen
heute nach Erscheinen all der Memoiren , Denkwürdigkeiten ,
Enthüllungen der leitenden Militärs und Staatsmänner
der Zentralmächte , daß die Lage Deutschlands Ende 1916
eine nur scheinbar glänzende war . Was das deutsche Volk
damals nicht ahnte , aber heute längst eingesehen hat . war
den feindlichen Regierungen nicht unbekannt . Sie schätzten
das Angebot vom Dezember 1916 wie später die Reichstags »
resolution vom Juli 1917 richtig ein . Von einem Frieden ,
zu dem ein stegreiches Deutschland die Initiative ergriff .
konnte nach Auffassung der englischen Regierung nicht di «
Rede sein . Dennoch war sie Mitte 1. 317 einem Friede «»»



Wusse geneigt . Das gab ja auch der frühere
Reichskanzler Michaelis zu . Sie fürchtete keines¬

wegs , den Krieg zu verlieren , aber sie fürchtete , einen
zu hohen Preis für den Sieg bezahlen zu
müssen . Das ist ja auch tatsächlich der Fall gewesen .

Humanitäre Rücksichten haben die englische Regierung
wohl wenig geleitet , sondern praktische Erwägun¬
gen waren es . Es war den Herren in London sehr darum
zu tun , den Krieg zu Ende zu bringen , bevor das Eingreifen
Amerikas zu bemerkbar wurde . Auch hierin haben sich die
klugen Männer an der Themse in ihrer Voraussicht der kam -
Menden Verhältnisse nicht getäuscht ! Daher streckten
sie damals den Friedensfühler aus , von dem
dem Zeugen von Kühlmann „ nichts bekannt "
ist . �Bericht der „ Freiheit " über den Prozest Helfferich
vom 14 . Dezember 1920 , Nr . 530 . ) Von diesem soll in einem
weiteren Artikel die Rede sein .

Gleiche Brüder , gleiche Kappen
Aus führenden Kreisen der belgischen Sozialdemokratie wird

durch die P . P . N. ein Bericht verbreitet , wonach die belgische
Arbeiterpartei und die sozialistischen Minister sich niemals
für die Sanktionen ausgesprochen hätten . Dann heigt es
gegenüber den Angriffen , die der „ Vorwärts " , wenn auch schweren
Herzens , gegen die belgische Partei gerichtet hatte , daß gerade
die deutsche Mehrheitssozialdemotratie leicht
begreifen werde , dah ein Kabinett , in dem die Sozialdemokratie
nur die Minderheit der Minister stelle , nicht reinsozialistt -
s ch e Politik treiben könne . Die deutschen Sozialdemokraten
mühten das Vertrauen zu den belgischen Sozialdemokraten und
ihren Ministern haben , daß sie ihre sozialistischen Pslichten nie -
mals vergesse . Die belgische Partei werde auch weiter „ im
Rahmen ihres Einflusses und ihrer Möglichkeiten " gegen die An -
wendung von Gewalt und für die Völkerversähnung arbeiten . —

Wir haben schon bei der ersten Auseinandersetzung zwischen dem
. . Vorwärts " und der belgischen Partei darauf hingewiesen , dah
die deutschen R e ch t s s oz i a l i st e n am allerwenigsten be -
rechtigt seien , den Belgiern wegen ihrer jetzigen Haltung Vor -
würfe zu machen , da sse selbst durch ihre ganze Haltung im
Kriege , insbesondere durch ihre Stellungnahm « zu dem Schand -
frieden von Brest - Litowsk und Bukarest allen sozialistischen Grund -
sähen ins Gesicht geschlagen und die deutsche Arbeiterklasse in
einen Handlanger des deutschen Militarismus und Imperialis -
mus oerwandelt haben . Wenn man jetzt die Rechtfertigung der
führenden Kreise der belgischen rechtssozialistischen Partei liest ,
so findet man genau dieselben Wendungen und Gedankengänge ,
mit denen die deutschen Rechtssozialisten ihre antisozialistische
Haltung im Kriege und in der Revolution zu verteidigen suchten .

Es scheint deshalb wie ein schlechter Witz , wenn der „ Vorwärts "
jetzt mit hoheitsooller Gebärde den Belgiern zum Vorwurf macht ,
dah ihnen das sozialistische Gefühl ermangele , und dah
ihr Hauptorgan der „ Peuple " nichts oder fast nichts tu «, um die
Gefühle des Volkes „ in sozialistisch - Internationalem
Sinne zu beeinflussen " . Der „ Vorwärts " als Vertreter sozia -
listisch - internationaler Grundsätzel

Wir verstehen sehr wohl , dah die rechtssozialistisch « Partei jetzt
das Bedürfnis hat , sich in die Toga des Internationalismus zu
hüllen , um die Trümmer der zweiten Internationale vor dem
endgültigen Zusammenbruch zu bewahren . Aber diese » Vorhaben
ist vergeblich . Weder werden die deutschen Arbeiter , noch die Ar -
beiter in den anderen Ländern vergessen , dah die deutschen Recht » -
jozialisten es waren , die die Internattonale in Trümmer gefchla -

gen und durch ihre antisozialiftische Haltung in den Koalition » «

regierungen das Vorbild für jene Politik geschaffen haben , die

durch ihr Bündnis mit dem Bürgertum die Preisgabe der natio -

nalen und internationalen Interessen des Proletariats notwendi -

gerweise hervorrufen muß . Deshalb kann auch eine Vereinigung
von Parteien , die auf diesem Boden stehen , nie und nimmer eine
internationale Kampfgemeinschaft bilden , die etwa » für da »

Proletariat zustande bringen kann . Hier gibt es nur die Wahl :
e n t we d e r Koalition mit dem Bürgertum und Preisgabe des

Sozialismus , oder restloser Bruch mit dem Rationalismus und
der Koalitionspolitik und Arbeit an der Aufrichtung einer revo -
lutionären Internationale . Da die Rechtssozialisten sich für den

ersten Weg entschieden haben , sind alle ihre Klagen und Bor -

würfe nichts weiter als Spiegelfechterei .

Der Kaufmann von Venedig
Im Großen Schauspielhau »

Max Reinhardt spielt im Grossen Schauspielhau » den Kauf -
mann von Venedig als einen italienischen Karneval mit Musik
und Tanz vor dem Panorama einer blau schimmernden Berg -

stadt . Dass e » Venedig ist , erkennt man an Einzelheiten des

Häusergewirrs und an einer Bogendrücke , dl « in der Mitte der

Hintergrundsbühne von links nach rechts über ein « Lagune setzt .

Vor sechzehn Iahren gab Reinhard das Schauspiel schon als Lust¬

spiel . Jetzt im Grossen Schauspielhaus mit eingelegtem Ballett .

Aber Musik und Tanz sind diesmal keine schlimmen Ausschwei -

fungen der Regie , sondern ein Mittel , ihre Absichten auszu -

führen . Es ist für den Regisseur , der kein Sozialist ist , nicht ein -

fach , sich zu entscheiden , wie man das Drama spielen soll . Rein -

Hardt will weder allein die Shylock - Tragödie geben noch allein

das Lustspiel von der oerkleideten Advokatin , sondern : das

heitere Ganze , den wundervollen Flug der Szenen , den Shak « .

speare als bedenkenloser Sohn einer barbarischen Zeit geschaffen

hat .
Aber die Zuschauer von heute sind nur noch zum Teil die Roh -

linge von einst , und so sehr sich Reinhardt bemüht , das tragische

Intermezzo als ein Zwischenspiel zu behandeln , so viel Musik von

Ansang bis zu Ende durch die Szenen klingt , als Haupteindruck

haftet doch nicht der Reiz von Venedig bei Nacht , sondern die

schauerliche Hetze des Ausbeuterpacks gegen einen hilflosen Juden .
den das Gesindel , wenn er endlich einmal zurückbeissen will , einen

. . fühllosen Mann " nennt .

Als der fühllose Mann , das blutdürstige Rachetier lebt Shylock
Im gebildeten Bewusstfein . Ist er das wirklich ? — Shylock , diese

Paradefigur der Antisemiten ist ebenso wenig der Jude , wie

es Nathan der Weife ist , und Shakespeare , der stets Einzel -

menschen , niemals Typen geschaffen hat . wollte in ihm sebstver -

ständlich so wenig das Judentum darstellen , als im Hamlet das

Dänentum oder im Othello die „ schwarze Schmach " . Shakespeare

hing freilich wie jedes Genie ( nach Goethe ) durch feine Stärke

aber auch durch seine Schwäche mit seiner Zeit zusammen und

nichts verkündet uns . dah er sich über die Idee seiner Gesellschaft

erhoben hätte . Sicher fand er es ganz natürlich , dass feine Zeit -

genossen Juden scharenweise verbrannten , wenn sie keine

„Ehristen " werden wollten . Aber seine grosse Seele kannte

jeden Menschen und sie wusste auch wie es in einem gepeinigten
Schacherjuden aussieht . So schuf er . der wohl niemals ungetaufte

Juden gesehen hatte (sie wurden in England erst nach Eromwell

zugelassen ) den Shylock als verkörpertes Martyrium des jüdischen j

Volkes ,

Aus dem Orgefch - Paradies
Kahr gegen die Entwaffnung

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

München , 15. März .

Bei der heutigen Beratung des Etats des Innern im baye -
rischen Landtage ergriff der Ministerpräsident von Ka h r das
Wort zu einer längeren Rede , in der er den Ausnahmezustand
verteidigte , und die Polizeiwirtschaft des Münchener Polizeiprä -
sidenten Pöhner verherrlichte . Sogar über die Einwohnerwehr
wiederholt « er die alten Märchen , dass sie nur zur Aufrechterhal -
tung der Ruhe und Ordnung da wäre , dass es keine militärische
Organisation und kein Bestandteil der Orgesch und der Orka sei .
Die Personalunion zwischen dem Leiter der Einwohnerwehr und
der Orgesch gebe keine Veranlassung zu dieser Annahm « . ( ! )
Wenn nur 50 Prozent aller deutschen Männer die Qualität des

Herrn Escherisch hätten , würde Deutschland anders dastehen . Der

Ministerpräsident betonte dann die Gründe seiner Ablehnung
des neuen Entwaffnungsgcsetzes , wie sie der bayerische Gesandte
P r e g e r im Reichsrat schon vorgebracht hat . Er könne sich nicht
für die Entwaffnung der Einwohnerwehr aussprechen und könne

auch die Männer nicht verurteilen , die sich nicht entwaffnen
lassen wollen . Bayern werde unter allen Umstünden an seinem
bisherigen Standpunkt festhalten . In seiner Rede brachte der

Ministerpräsident andauernd heftige Angriffe gegen die Links -

Parteien vor . ohne auch nur ein Wort gegen das Treiben der

Rechtsputschiften inner - und ausserhalb der Einwohnerwehr zu
finden , und löste dadurch stürmische Unterbrechungen von seiten
der Linken des Hauses aus . — Die Debatte wird fortgesetzt .

Drohender tschechifch - bayrischer Konflikt

( München , 15. März .

Von der tschechisch - bayerischen Grenze kommen Meldungen , dah
tschechische Gendarmen die Wirtschaften an der bayeri chcn Grenze
besuchen , um Feststellungen zur Unterbringung von Mannschaften
und Pferden zu machen . Man befürchtet , dass die Weigerung
Bayerns in der Entwaffnungsfrage zur Besetzung
bayerischen Gebiets führen könne und dah die tschechischen Truppen
aus Befehl der französischen Regierung von Eger in Oberfranken
einmarschieren . Die „ München - Augsburger Abendzeitung " , die

bisher schon dl « eifrigste Verteidigerin der Einwohnerwehr war .
schreibt :

„ Ein Vormarsch nach Bayern hängt vom Beschluh des Obersten
Rates ab . England wird dazu erst seine Einwilligung geben
müssen . Desto unerträglicher wird die Berliner Hast , mit der man

Bayern entwaffnen will . Nie wäre unter dem Kaisertum und
dem alten Bundesrat Bayern unter den Bundesstaaten so ver -

lassen worden , wie jetzt unter diesen sozialdemokratischen und demo -

kratischen Staatenvorsttzenden . Ein Preußen , das so regiert würde ,
wie das preußische Volk will , hätte Bayern nie allein gelassen ;
aber es regieren ja auch keine Preußen , sondern Internationale .
Eerad « ein starkes rechtsregiertes Preußen wäre der beste Halt

für «in starkes selbstbewußtes Bayern und beide wären der Schutz
des Reiches . "

Es genügt , diese hetzerischen , wahrheitswidrigen Aeusse -
rungen niedriger zu hängen , um zu erkennen , w e r in Wirk -

lichkeit „französische Politik " treibt . Der drohende Ein -

marsch tschechischer Truppen wäre die erste Folge der wahn »
sinnigen Cabotageaktion , die die bayerische Regierung in

oer Entwaffmingsfrage betreibt . Sie allein wäre , im Per -
ein mit den sie schützenden nationalistischen Parteien , für die

unheilvollen Konsequenzen verantwortlich , die dieser Kon -

flikt heraufbeschwören würde .

Kommunistische Scham
Die Handlangerdienste der Bremer Kommunisten für die Re -

aktion sind selbst der „ Roten Fahne " unangenehm und sie scheint

Scham über dieses Treiben zu empfinden . Aber anstatt ehrlich
einzugestehen , wie das ein Teil der Bremer Kommunisten ge -
tan hat , daß die Haltung der Führer der Bremer Kommunisten

mehr der von bezahlten Spitzeln als der von klassenbewußten Ar -

beitern entspricht , fäscht sie den Tatbestand um . Ent -

gegen den Tatsachen behauptet ss«. daß die Kommunisten unseren

Redner ruhig aussprechen ließen . Die Versammlungsleitung hätte

dann die Diskusston abgelehnt . In Wirklichkeit hat nicht die

Versammlungslettung , sondern die Versammlungsteilnehmer ha -

Co viel Glanz Shakespeare auch um die Edelleute gebreitet hat ,
die den Shylock wie ein Tier behandeln , die Wahrheit dringt

doch endlich durch . Nicht diese schön angezogenen und schön re -

denden Männer , sondern der grau « , gebückte mauschelnde Jude

ist der große erschütternde Mensch in diesem Stück und nicht die

Antisemiten haben Erund den Shylock als Schreckbild jüdischen
Rachegeistes für sich in Anspruch zu nehmen , — sie haben nur An -

laß in den brutalsten Szenen des Stückes die Kullurschande Eu -

ropas zu erkennen , die sie mit ihren Hakenkreuzen schmücken .

Wer find die Verfolger Shylocks ? Dieselben , die es heute
wären . Lumpige Tauentzienstraßen - Iünglinge , Verschwender ,
Taugenichtse , Mitgiftjäger . Herr Bassanio sucht eine reiche Erbin ,
um „ mit Ehren aus seinen Schulden loszukommen " . Herr Anto -
nio findet es ganz selbstverständlich , dazu den Shylock um SvflÖ
Dukaten zu bitten , den er unzählige Mal « ins Gesicht gespuckt ,
getreten und einen Hund genannt hat aus dem für ihn voll -
kommen genügenden Grunde , weil Shylock Jude ist . Bevor sie
da » Geld erhalten , laden sie Shylock kriecherisch zum Abendbrot
( er lehnt es ab ) . Nachher stehlen sie ihm die Tochter mit ihren
Juwelen , lassen sich von ihr aushalten , nehmen sse mit auf die
Brautfahrt und hetzen die Gassenbuben auf den jammernden
Vater .

Nach all diesen Untaten tritt Shylock bei Gericht als ein wahrer
Teufel der Rache auf . jener Rache , die , wie er sagt , die Christen
ihn gelehrt haben . Als Teufel ist er so unglaubhaft wie alle
andern teuflischen Figuren Shakespeares , die Iago , Edmund .
Richard . Shakespeare schmilzt in der Gerichtsszene aber urjüdische
und unjüdische Elemente zu einer grotesk großen Figur zusammen .
Richtjüdisch ist Shylocks Blutdurst . Shakespeare ist da den zahl -

losen Blutmärchen des Mittelalters aufgesessen , von denen kein »

jemals beglaubigt worden ist . Der Jude ist seit zwei Jahrzehnten
der einzige nichtmordende Mensch Europas . Jüdisch — tiefjüdisch
— ist dagegen der ungeheuerliche Rechtsfanatismus Shy -
locks . Gerechtigkeit , auszählbares , abwtegbares Recht bis ins

Letzte : das ist alttestamentarisches Judentum im hohen wie im

begrenzten Sinne . Die Idee des Rechtes ist im alten Testament mit

erschütternder Gewalt ausgebreitet . Das Recht ist zu einem meta -

physischen Phänomen gemacht , Glück und Unglück sind Auswir -

kungen der göttlichen Gerechtigkeit . Eine jüdische Sekte lehrte

sogar , der Gerechte ist stärker als Gott !

Dem Rechtsfanatismus Shylocks begegnet Shakespeare mit der

Idee der Gnade , der Liebe . Ein interessanter Kontrast , denn

wirklich steht die Liebe höher als das Recht . Aber Porzia tritt

nicht als Apostel , sondern nur als Advokat der Gnade auf . Als

die schönen Reden versagen , bricht sie mit einem wahrhaft talmu -

dischen Kniff dem unantastbaren Recht des Juden da » Genick .

Uud nun bewundere mau die Tauentzienjünglinge bei Gericht ,

ben selber mit gewaltiger Mehrheit gewünscht , dass der Charakter
der Versammlung als Demoustrations - Versammlung ge -

wahrt bleibe und dass den Kommunisten keine unbeschränkte Rede -

zeit zu gewähren sei . Daraufhin , also noch eh « der Reserent

überhaupt nur ein Wort gesagt hatte , vollführten die Kommu »

nisten einen Höllenlärm und erklärten ossen , daß sie den

Referenten unter allen Umständen am Rrden verhindern würden .

Das ist denn auch geschehen , weil unsere Genossen es für ein ge -

ringeres Unglück ansahen , die Versammlung ausfallen zu lassen ,

anstatt einer unvermeidlichen Schlägerei mit den gutausgerüsteten
Krakehlern entgegenzusehen . Dieses Verhalten der Führer der

Kommunisten hat denn auch wesentlich dazu beigetragen , den

Bremer Arbeltern die Augen über sse zu öffnen . Wenn es auch

bedauerlich ist , dah unsere imposante Kundgebung nicht stattfin -

den konnte , so bleibt doch die Tatjache bestehen , dass die übergroße

Mehrheit der Versammlungsteilnehmer gerade aus der Verhinde -

rung der Versammlung durch die Kommunisten die entsprechenden

Lehren gezogen hat .

Eine TarLarennachricht
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Düsseldorf , 15. März .

Französische und englische Blätter haben aus Düsseldorf ein «

Falschmeldung verbreitet , die nicht unwidersprochen bleiben darf .

Danach sollen in den ersten Tagen der Besatzung eine Abordnung

„ die leider den Arbcitergcwerkschasteu der Linken ( Unabhängige
Sozialisten ) " angehörte , zu den interalliierten Militärbehörden

gegangen sein und ihnen erklärt haben , daß sie die Be «

setzung Düsseldorfs nicht als feindliche Hand «

lang gegen das deutsche Reich , sondern als einen

Eerichtsvollzieher - Schritt ansehen , heroorgerufeu

durch die Weigerung der deutschen Kapitalisten , die Kriegsschul -
den zu zahlen . Dieser objektiv völlig unwahren Be «

hauptung gegenüber erklären die betresiendn Genossen —

ein rechtssozialistischer Beamter des Transportarbeiteroerbandes ,

serner der Düsseldorfer Gewerlschastssekretär und ein Partcisekre -
tär der U. S . P . Düsseldorf — dass die oben erwähnten Acusserun -

gen nicht von ihnen , sondern von den sranzösischen

Offizieren getan wurden . Sie seien zur Bcsatzungsbe «

Hörde gegangen , um zu wissen , wie es um das Berfamm «
l u n g s » und Streikrecht der Arbeiter stünde .

Oberst Kretz von Kressensteln
Hei lewet noch — dieser Reaktionär in Eesslers Rock . Wir

haben den Herrn Reichswehrminister , dem wir doch gewiß nicht
viel zutrauen , immer noch überschätzt . Oberst Kress hatte im

Reichswehrausschuss die ungeheuerliche Aeusserung von sich ge «
geben : ein Bravo den Reedern , die 2000 Werft «
arbeiter aussperren ! Als unsere Genossen daraufhin so«
fort gegen diesen Herrn Stellung nahmen , gab Herr Eessler eine

Erklärung ab . durch die der Eindruck hervorgerufen wurde , dah
der Minister den Herrn Oberst sallen ließ . Dieser Ofsizier er »

schien dann auch nicht mehr zu den weiteren Veratungen des Wehr «

ausschusses , und man konnte glauben , Herr von Kressenstein sei
aus den Diensten der Republik entlassen . Aber es ist nicht sp!
Kress darf doch den Waffenrock weiter tragen . Heute erschien er
wieder als Vertreter des Retchswehrministers im Hauptausschuss
des Reichstages , herzlichst begrüßt von — den Deutsch -
nationalen ! Wieder «in Beitrag zur Tatkraft des Ministers
Gcssler gegen die Reaktion ! Im Duell Gehler — Kretz von Kressen¬
stein siegte Herr Kretz !

55 . « ommunallandtag für den Regiernngebezirk Wi - sSadl
Durch den Staatskommissar , Regierungspräsident Dr Memm .
wurde am Sonntag der 55. Kommunallandtag für den Regie -
rungsbezirk Wiesbaden eröffnet . Zum Präsidenten wurde ein -
stimmig Hop f - Frankfurt a. M. ( Sozialdemotrat ) gewählt , zum
Stellvertreter Alberti - Wiesbaden ( Demokrat ) .

Hängejusti » in Irland . Nach einer „ Tempsmeldung " aus
Dublin wurden am Montag früh sechs zum Tode verurteilt «

" . IJ einer gehängt . Bor dem Gefängnis hatte sich ein «
Menlchenmenge von etwa 25 000 Personen versammelt . BIS
IL Uhr ruhte die gesamte Arbeit zum Zeichen der Trauer .

Ermordung eine » Fasziftensührers . Der Führer der Fasziste «
in der Provinz Ferrara . Umberto Tonioli , wurde nach
einer römischen Meldung des „ Est Europe " mit zweien seiner
Parteigenossen von Kommunisten ermordet .

die eben noch um Gnade wimmerten , mit welchen Schuftereie »
sie unter Porzia » Führung dem Shylock das Letzte nehmen .

Nach dieser Szene in » Lustspieltempo zurückzuhüpfen , dazu
hören Nerven ! Nie bewunderte ich Reinhardt mehr , alz wen »
er die unausdenkbaren Grausamkeiten Shakespeares in Bühnen «
orgien der Roheit verwandelte und dann gleich in den Schmelz
Shakespearescher Musik zurückzuleiten wusste . Di « Eerichtsszen «
ist auch diesmal ein Meisterstück geworden . Nicht nur technisch i »

Aufbau , Gruppierung , Durcharbeitung der Reden , sondern auch
in der peinigenden Härte , mit der das Tribunal zu einer Sitzung de «

Schwarzen Hundert wird . Hier war Reinhardts alte Meisterschaft
neu erstanden . Umso erschreckender wie die Lyrik des fünften
Aktes durch die Untermalung mit der wagnerischen Biermustk von

Waldhörnern zu reinem Kitsch wurde . Chor , Orchester , Soli

waren , wie immer in den letzten vier Premleren , quälend unsauber .

Die Aufführung zeigte wieder , wie hoch Neinhardt über der

Materie steht . Seine Erfindung ist unerschöpflich . Wie natürlich
und schön sind Gruppen und Stellungen geformt . Wo flatterte «
bunte Szenen je so leicht dahin !

Das Raumproblem konnte er allerdings nicht bewältigen . Abet

er hat neue Mittel gefunden , es zu umgehen . Er teilte die Arena

ab . verdunkelte eine Hälfte und verband dl « andere durch ein «

abgezirkelte Herzlinie mit der Hinterbühne . Die Lösung ist prak «
tisch , denn in diesem neuen Bllhnenaueschnitt machen sich Personen ,
die sich möglichst wenig bewegen . wenigstens verständlich . Abel
die Form ist stillos . Der Kuppelbau fordert , dass das Spiel
streng in die Arena konzentriert wird . Das ist nun leider ni�

möglich . Von den bewegten Szenen versteht man anch im neue »

Bühnenausschnitt kaum ein Viertel , der Seelenschmerz verhallt .
Rur der Schrei dringt durch .

Der Shylock von Werner Krauss mit fuchsrot flatternde, »
Haar und einen feisten Bauch im Seidenkaftan , schuf « inen neue «

Arenastil . Krauss gab eine psychologisch durchgearbeitete Studie
in Plakatform . Sein aufgeregte » Auf und Ab erfüllte den Riesen «
räum mit einer phantastischen Unruh « . Er hatte große kreisend «

Bewegungen . Wie ein Gespenst lief er hinten über die ganz «
Brücke , eh « er nach vorn kam . Nach seinem Zusammenbruch vor

Gericht zog er quer durch die ganze Arena ab, den Mantel nach "

schleisend . Er war erschütternd . Die komischen Momente gehör »
ten nicht . hinein .

Reben Krauss sckuf Hermann Thimig als Lanzelot Gobb »
Reu « » : Ein « Komik von purzelnden Bewegungen , Kratzefüßen und

reizenden Harlekinsprüngen . Einen Gummispringer mit wirklich «*

Herzensgrazi « . Schon laNM hat man im Theater nicht so h « �

lich lächeln können .

Di « Porzia vonAgnesStra » b war eine herbo . eckige Dlo «

diu « mit kurze « wallMen Govdtzaar . zoj » ei « Judith « uj fr "



Unbequeme Fragen
SanTioit , 14 MSrz .

Im Unterhaus fragte heute Kogge , ob die alliierten
vnd assoziierten Regierungen fich damit einverstanden erklärt
hätten , von allen Zahlungen , die Untertanen dieser Länder an
Deutschland leisteten , fünfzig Prozent einzuziehen und , wenn nicht .
welche der alliierten Regierungen ihr « Zustimmung verweigert
oder noch nicht gegeben hätten , und in welchen Ländern ein
Eesetz eingebracht worden sei , um diese llebereinlunft zu ver -
wirtlichen .

Lloyd Georg « erwiderte , dag « in Telegramm an
die alliierten und assoziierten Mächte gesandt worden sei , die bc -

rrchtigt seien , an den deutschen Reparationen Anteil zu nehmen ,
jedoch auf der letzten K. onferenz nicht vertreten waren . In diesem
Telegramm sei angefragt worden , ob ste bereit seien , eine Gesetz -
gebung einzuführen , die dem Gesetzentwurf der gegenwärtig im

Unterhaus vorliege , ähnlich sei . Dieses Telegramm sei am Sonn -
abend nachmittag abgesandt worden , und bisher sei darauf noch
keine Antwort eingegangen .

Hogge fragte darauf , ob die Mächte , die auf der Konferenz
vertreten waren , zugestimmt hätten .

Lloyd Georg « erwiderte : „ Aber gewig , e » war ein über »

einstimmender Veschlug der Mächte . "

Hogge fragte erneut : „ Welche anderen Mächte als Front -
reich sind durch die Konferenz verpflichtet , und welch « anderen

Mächte sind durch Telegramm befragt worden ? "

Lloyd George erwiderte : Durch die Konferenz

' st überhaupt kein « Macht verpflichtet . Sie ist
nur verpflichtet durch die Einbringung der Gesetzvorlage . Die

Mehrheit hat jedoch die Deutschland gemachten Vorschläge gut -

geheigen .

Hogge fragte hierauf : „ Soll dies besagen , dag bisher die

einzige Macht , die durch Gesetzgebung verpflichtet ist , und die

Schritte unternommen hat , Grog - Britonnien ist ?"

Lloyd George erllärt «: Rein , die französische Regierung

hat . soviel ich weig . bereits Schritte getan . Graf Sforza ist erst

gestern abend abgereist . Er ist noch nicht in Rom und konnte

daher noch keine Schritte unternehmen . Auf die Frage , ob Bel -

ftien und Japan daran teilnehmen , erwiderte Lloyd George :

. Belgien , Japan , Italien , Frankreich und wir

waren auf der Konferenz vertreten . Das Ultimatum , das

an Deutschland gestellt wurde , und das diesen Dorschlag umfagte ,
war von allen fünf Mächten angenommen
worden . "

Beginnender Umschwung in England
Die drei aufeinanderfolgenden Sieg « der englischen Arbeiter .

Partei in Dudley , Kirkcaldy und Donistone bei den

Nachwahlen zum Unterhaus bedeuten mehr als den blogen

Wechsel in der Besetzung der Mandate . Vielmehr sind sie be -

deutjame Symptome eines Stimmungsumschwunges und de » er -

wachenden Klassenbewugtseins der englischen Arbeiterschast . Nicht

mehr die Union Jack ist die entscheidende Frag « , sondern der

Kampf dreht sich um die grogen Probleme , welche die Lebens -

interesien der Arbeiterklasse berühren . Wohl schwingt die Koalition

noch die nationale Flagge und kehrt , wie dies Bonar Law in

einer Versammlung der Unionisten in einer Verteidigungsrede

für dl « Regierungspolitik getan , das „Prestige " im Ausland her -
vor , aber die Arbeiterpartei lieg diese Fragen links liegen und
machte , wie dies der siegreiche Kandidat E i l l i s im Wahlkreis
Ponistone getan , das Arbeitslosenproblem und das
offene Eintreten der Regierung für die Zechen -

« s i tz e r zur Wahlparole .
. Der Erfolg dieses Herausschälens der Klassenfrage war «in

tberraschender . Während die Arbeiterpartei bei den allgemeinen

Wahlen 4b5S Stimmen erhalten hatte , erzielte sie diesmal 85K0

Stimmen und siegte damit über ihren Gegner seinen unabhängi -
Ken Liberalen und einem Liberalen der Koalition ) . Dag aber

dieser Stimmenzuwachs kein Zufall ist . sondern der allgemeinen
Situation entspricht , lehren die Ziffern aller Nachwahlen . Ist
doch die Stimmenzahl der Arbeiterpartei in jenen Kreisen , in
denen sich eine Nachwahl als notwendig erwies , von 14 8 6 9 »
d«i den allgemeinen Wahlen auf 3 6 8 28 6 bei den N a ch w a h-
ken gestiegen . Dies ist eine Stetgerung um etwa 256

Prozent .

Angesichts dieses Umschwungs , den selbst die „ Times " im Hin -
blick auf die Wahl in Ponistone als einen „ echten und sehr beach -
tenswerten Sieg für die Arbeiterpartei " bezeichnet , und den auch
andere liberale und unionistische Blätter konstatieren , wird die
Frage erörtert , ob das Kabinett Lloyd George noch existenzbe -
rechtigt ist . Arthur Henderson , der Sekretär der Arbeiter -

partei , verneint diese Frage und erklärt , dag keine Regierung
mit Selbstachtung und Würde nach den Wahlniederlagen am Amte
kleben würde . Das Kabinett mügte viel mehr jetzt z u r ü ck t r e-
ten und Neuwahlen anberaumen .

Aber Lloyd George wird diese Vorwürfe mangelnder Würde
ruhig hinnehmen und im Amte bleiben , obwohl seine Mehrheit
immer mehr abbröckelt und sein Kabinett schon wiederholt nur mit
ganz verschwindender Mehrheit von einem Migtrauensvotum be -
wahrt blieb .

Auch hierfür nannte Bonar Law die Gründe in seiner vorher
erwähnten Rede . Es ist die Pflicht der Unionisten , meint « er ,
die llebernahme der Regierung durch die Arbeiterpartei zu ver -
hindern . Die unabhängigen Liberalen um Aoquith , deren Oppo -
sition sich in der Hauptsache auf Nörgeleien an den Staatsaus -
gaben beschränken und die , um mit der „ Times " zu sprechen , weder
Fisch noch Fleisch , weder Geflügel noch gut gesalzener Hering
sind , fürchtet Bonar Law nicht , wohl aber die 2l r b e i t e r p a r -
t e i , weil er im Falle der Uebernahme der Regierung durch die
Zlrbeiterpartci die kapitalistischen Interesien gefährdet sieht .

Antisemitischer Lärm in Wien
TU . Wien . 14 März .

Gestern wurde hier eine Versammlung der Anti > e -
m i t e n abgehalten . Nach deren Schlug kam es in der Ringstrage
zu A u s s ch r e i t u n g e n. Bei einer Reihe von Eeschäftslokalen
wurden die Fensterscheiben eingeschlagen . Von der Trambahn
wurden Leute herabgeholt , die für Juden gehalten wurden , und
mighandelt . Frauen und Mädchen wurden be -
schimpft . Bei dem Bahnhof Wien - Prcgburg wurden die Wag -
gons mit Steinen beworfen , die Fensterscheiben zertrümmert und
die Leute , die man für Juden hielt , mit Stockschlägcn mighandelt .
Ein Versuch der Antisemiten , in die Lcopoldsftadt einzudringen .
wurde von der Polizei vereitelt . Es wurden 23 Verhaftun «
gen wegen öffentlicher Gewalttätigkeit vorgenommen .

Magdeburger Kommunistenprozetz
Nach dem Freispruch des Hauptmanns Pfeffer rüstet sich das

augerordentliche Gericht des Berliner Reichswehrgruppenkomman -
dos zu neuen Taten . Am S. April und den folgenden Tagen
soll nicht weniger als 26 Kommunisten der Prozeg gemacht
werden wegen angeblichen Verbrechens gegen die berüchtigte
Ebertverordnung vom 30 . Mai 1929 . Ein grausiger Plan ist den
wachsamen Behörden durch den Spitzel Otto Roth aus
Stendal enthüllt worden : Am 12. Februar nachts um die
Geisterstunde sollte unter Führung rumänischer Offiziere sowie
des Magdeburger Kommumstenführers Vater und des Sten -
daler Kommunisten Jacobs die gute alte Stadt Stendal von
sechs Seiten angegriffen werden , zu welchem Zweck ein qewalti -
der Heerbann von 24 Gewehren aufgeboten war , der
späterhin noch durch 299 Rotgardisten verstärkt werden sollte .
Jeder Teilnehmer an der Verschwörung " hatte vorschugweise
einen Betrag von nicht weniger als S9 999 M. erhalten . Eine
Proskriptionslist « von 88 Honorationen , die sofort umgebracht
werden sollten , war bereits aufgestellt . Nach der Eroberung
Stendals sollte alsdann Magdeburg belagert und nach dem
Vorbilde Tillys dem Erdboden gleichgemacht wer -
den . Von dort aus sollte ganz Deutschland erobert und als -
dann der Krieg gegen die Entente gefuhrt werden . Gewaltige
Waffenlager mit Geschützen und Minenwerfern sind von dem
wachsamen Spitzel den Behörden genau bezeichnet — aber trotz
vielfacher gründlicher Durchsuchungen nicht aufgefunden
worden .

Auf Enind derartigen Spitzelmaterials sitzen acht von den An -
geklagten leit dem 1. Februar in Magdeburg in Untersuchungs -
Haft . Wiederholte Anträge und Haftbefchwerden des Verteidigers
Dr . Siegfried Weinberg haben bisher nicht zu : Hast -
entlasiung der Angeklagten geführt , trotzdem beispielsweise Vater
ein alter Mann ist . der unter den Beschwerden der Haft gesund -
heitlich schwer leidet . Aber schlicglich bat er es sich ja selbst zu -
zuschreiben , dag er Kommunist und kein konterrevolutionärer
Putschbaupimann geworden ist !

Um dem Prozeg das richtige Milien zu geben , beabsichtigt das
Gericht wiederum auf Reisen zn gehen und die Sache in der
reaktionären Klein st adtluft Stendal » zu verhandeln .

italienischen Bildern . Von ihrem Gesicht ging eine solche Leucht -
kraft aus , dag ihr « Mimik den ganzen Raum erhellte . Für die
Poeste ist ihre Seele aber zu schwer .

In diesen drei Künstlern hat die Arena nene schanspielertsche
Mittel geweckt . All « anderen spielten — am beste « Raoul Lang «
— das gewohnte Theater . Di « Uebertragung des Kaufmanns von
Venedig in das groge Haus ist nicht direkt mißlungen . Rein -
Hardts Kraft hat uns das Schlimmst « erspart . Aber die gleiche
�raft hätte im alten Haus « Vollkommeneres geschaffen .

Felix Stössinger

Der Vettler . Ich ging die Straße hinunter . . . Ein dürftiger .
Sebr«chlich«r Ereis hielt mich an .

Snizündete , tränend « Augen , fahlblau « Lippen , zerfetzte Lum -

J**. unsaudcre Schwären . . . O, wie schrecklich hatte die Rot
°iesez unglücklich « Geschöpf verunstaltet ! Er streckte mir seine ge -
Watete, verjchwollene , schmutzige Hand hin . . . Er stöhnte , er

° % e um Hilfe .

„ 3 $ begann alle meine Taschen zu durchsuchen . . . Aber weder

Geldbeutel , noch llhr , nicht einmal da » Taschentuch war da . . .
?ch hatte nichts mitgenommen . Der Bettler aber wartet « noch
nnmer . . . und seine vorgestreckte Hand bebte und zitterte vor

schwäche. Verwirrt und verlegen ergriff ich mit kräftigem Druck

,�Ie schmutzige , zitternde Hand . . . „ Zürne mir nicht , Bruder f
' ch habe gar nichts bei mir . mein Bruder . " Der Bettler richtete

�fte entzündeten Augen auf mich : ein Lächeln kam auf seine
i ?hlen Lippen — und dann drückt « auch er meine erkalteten
»lnger .

. Lag «s gut sein . Bruder . " sagt « «r leise , „ auch dafür bin ich
° ir dankbar . — Auch das ist «ine Gab « , mein Bruder . "

Da fühlte ich. dag auch ich von meinem Bruder ein « Gabe

' Gpfangen hatte . Iwan Turgenjew

. Kammermusikabend des 17. Distrikts . Gute Arbeit scheinen
° lnzelne Bildungskommissionen auf musiralilchem Gebiet leisten
to wollen . Auch die Genossen der Bildungskommisston des

J7- Distrikts haben es sich zur Aufgabe gemach� den Bewohnern

proletarischsten Bezirks Berlins , des hohen Nordens , nur gute
Kunst zu bieten . Schon mit der ersten Veranstaltung - einem
�r«thoven»Ab. >nd, unter Leitung von Leo Kesten�rg — bewiesen
die Genossen wie ste ihre Aufgabe zu lösen verstehen . Am letzten

Jonntag zeigt « ein Kammermugrabend . dag der künstlerischen

�ziehung�der Bewohner des ÄZedding " ' ch - « lahmt wird . Mit

l

�h"im°elucht ist D�Wgramm war sehr gut zusammen .

wirkenden ; Th . Kolb fVioNne ) , A. Franke ( Violinoello ) . E. Sieg -
mund �Flügel) bemühten stch , die Werke in schärsiter Vollendung
zu Gehör zu bringen . Groger Beifall veranlagte Frieda Kosiow
( Sopran ) zu einer Zugabe . Alles in allem , «rne gelungene , ge -
nugreiche Veranstaltung , die zur Fortsegung und Nacheiferung
Mut macht . H. 8t .

Die Ammen verschwinden . Wie au , Paris berichtet wird ,
macht sich dort eine seltsam « Erscheinung bemerkbar : Die Ammen
werden immer weniger . Vor 39 Iahren gab es ihrer in Paris
12 999 , zehn Jahre später waren es nur noch 8999 , 1919 gar nur
zweitausend . Heute sind sie sozusagen ganz von der Btldfläche ver -
schwunden . Der bürgerliche „ Temps " beklagt diesen Zustand frei -
sich nur wegen des Ausfalls an malerischen Figuren auf dem
Boulevards und in den öffentlichen Gärten , auch wohl deswegen .
weil der Literatur ein beliebtes Sujet verloren geht . Das sind
so die Sorgen der bürgerlichen Kultur ! Ernsthaft fugt das Blatt
freilich hinzu , dag gerade die Aerzte mit dem Verschwinden der
Ammen recbt zufrieden find , als mit einem Erfolg der Kinder -
kultur der im Einklang steht mit Forderungen , wie ste von Eei -
stern verschiedenster Richtung aufgestellt werden ! Marc Aurel und
der heilige Chrvsostonus . ?lmbroise Parö und Jean Jacques Rous -
seau : alle predigen , die Mütter mühten stch selbst ihrer Kinder
annehmen . Aber der Fall hat doch noch eine andere Seite , auf die
wir hinweisen wollen . Denkt keiner an das Unrecht , das den
rechtmägigen Kindern geschähe , wenn die Mutter durch
die Not gezwungen ist , fremde Kinder zu ernähren , nur weit
diese einer Klasie entstammten , die gewohnt ist . alles für Geld
käuflich zu finden . Aber gerade das scheint den bürgerlichen Zei -
tungsschreibern wie ihren Lesern so natürlich und selbstoerständ -
lich , dag man in diesen Kreisen gar nicht auf den Gedanken
kommt , die Sache auch unter dem Gesichtspunkte der Proletarier -
jugend zu betrachten .

Arbeiter - Bildongssthule U. E . P . D. Heut « . Dienstag , abends
7 Uhr , Fortsetzung de « Kursus für die Delegierten der Partei -
Organisationen .

Tages - Notizen
thmBtlltuiin tit U. e . V. T. S i » b 1 1 &* ( 1 1 Distiik « : Wir n-rls «,

daraus hw, d°Il zu dri L t ch l b , I d « r . 5 u » « a d » « » - » s, » l .
l u N l, am Freitag , k Uhr, lllrcchtrr Eil , r», S t N d « r von A r d « l t » l » I e II
freirn E l n l r i t t erhallen Dl» Eaallarl - n b- sommeil sie nur det P. Nrvll ,
Utiechier Str . 21.

Nrbeiter - TLanderbnnd . Ilatursre »«»«- sN «erlins . M- slk - lischer
Abend Tonnerstag , rlh Uhr. in der Aula des Sophien - Zieal - Etimnaliums ,
Steinftr , Sl. il , ausgeiilhrl von der inuRtalilchen Abteilung . Eintritt 1,10 M.

Schul « und Erziehung , lleder Schul , und Gesundheit spricht in
Zsfenllich -r t ' - riaminlunfl Mittwoch , 7 Uhr lW- iii «r - Siemens . Si - alg,tmnasium ,
liobenstausenstr . 47.48,1, Dr med. Gr » » . Freie rluslprache . Jedermann
» ingeladen .

Dichterabend «. 7i - d o l s « l a IN n « r trägt am Mittwoch , 744 Uhr, im
Sturm ' Potsdamer Strahe lZ4 a, cxvresslvnisttsche TIchlungen von «uguft
S- ramin zturt Hepnlile u. a. vor. v , r w - r l h W a l d « n spielt eigen «
Donweiko . — Mechthild LIch » vm,ln u«! t au » unverösfenUichten
Dichtungei ! Mittiooch , 8 Uhr, >m Eraphlschen ftaiinttt , Nursürsiend - inin , —
Srn « g r i « d r i ch Iprichl S- nniag , nachmitlag « SH Uhr. im Beeth - pen -

ianl Dichtung «» von Freiligraih , p- rwegh , Tolltoi usw. unter Mitwillung d«,
s > » t » » V» art « tt » , da « vollalleder ßnge » » UV, . . . u '

Wir schlagen vor , den Termin statt auf den S. April auf den

1. April anzuberaumen , da uns dieses Datum für diesen Prozeß
pasiender erscheinen will .

Ueber den Verlauf des Prozesies werden wir berichten .

Einsturz einer Lnftschiffhalle bei Jüterbog
Ein schwerer Unglücksfall hat sich gestern nachmittag in Nieder -

görsdorf bei Jüterbog im Kreise Teltow ereignet . Hier stürzte
ein « im Abbruch befindliche Zeppelin - Halle zusammen . Vier

Ardeiter wurden getötet , zehn schwer und fünf leicht verletzt .

In Niedergörsdorf befinden sich zwei Zeppelin - Hallen , von

denen eine an Japan abzugeben ist , während die andere von

einer Wittenbcrger Abbruchfirma aufgekauft worden war . Diese

Firma hatte gegenüber der Heeresverwaltung die Verpflichtung
übernommen , den Abbruch der Zeppelin - Halle bis zum 2S. März

durchzuführen . Aus diesem Grunde wurde eine große Anzahl
von Arbeitern dort beschäftigt , die gestern in einer Höhe von 42

Metern den Abbruch des Daches vornahmen . Bei den Arbeiten
waren alle Vorsichtsmaßnahmen zur Verhütung von Unglücks -
fällen getroffen . Gegen V, ! Uhr stürzte aber plötzlich die ge -
waltige Halle in sich zusammen und begrub den

größten Teil der dort beschäftigten Arbeiter . Aus Lucken -
walde und Jüterbog wurden sofort Automobile mit Aerzten und

Sanitätspersonal nach der Unfallstätte entsandt , wo inzwischen
Soldaten vom Truppenübungsplatz mit der Bergung der Verun -

glückten stch beschäftigten . Der großen Eisenkonstruktion wegen
war es schwer , an die Verunglückten zu gelangen , und viele

mußten längere Zeit in ihrer qualvollen Lage bleiben , bevor

ihnen Hilfe zuteil wurde . Die Verletzten wurden in Automo «
bilen nach den Krankenhäusern in Jüterbog und Luckenwald « ge -
bracht . 8Son den Eingelieferten waren vier bereits ihren Ver »

letzungen erlegen , während zehn Arbeiter mit schweren Ver «
letzungen eingeliefert wurden . E » besteht bei vielen von ihnen
ernste Lebensgesahr . Fünf Arbeiter erlitten leichtere Verletzungen .

Durch den Landrat , der bereits kurze Zeit nach dem Unfall ' am
Tatort eintraf , wurden über die Ursache des schweren
Unglücksfalles folgende Feststellungen getroffen : In un «
mittelbarer Nähe der zusammengestürzten Zeppelin - Halle fand
auf dem Truppenübungsplatz ein Uebungsfchiegen einer Artille «

rieabteilung statt . Durch den gewaltigen Luftdruck i ' Nd durch die
beim Schießen hervorgerufene Erderschütterung muß der im Abriß
befindliche Bau der Zeppelin - Halle in sich zusammengebrochen
sein . Die Unglücksstelle ist im weiten Umkreise gesperrt worden
und wird durch ein « Untersuchltngskommisiion im Beisein eine »
Vertreters der Staatsanwaltschaft besichtigt werden . Die ge -
töteten und verunglückten Arbeiter stammen alle au » Sachsen .

Erhöhung der Gas - und ElektrizitKtsprei�
Der Ausschuß über die Beratungen zur Deckung der Mehraus »

gaben tagte im kleinen Sitzungssaal des Berliner Rathauses . Zur
Deckung der Mehrausgaben der in den Werken beschäftigten städti »
schen Arbeiter und Angestellten war vorgeschlagen , eine Erhöhung
der Preis « für Gas und Elektrizität eintreten zu lassen . Diese
Erhöhungen , die nach dem Beschluß des Ausschusses nicht vor dem
15. März , voraussichtlich jedoch erst zum 1. April eingeführt wer -
den sollen , werden für Elektrizität 59 Pf . für die Kilowatt »
Stunde und für Gas 19 Pf . je Kubikmeter betragen .

Die Erhöhungen wurden im Ausschuß gegen die Stimmen

der U. S . P. und der K. P . D. a n g e no m m e n und werden die

Etadtverordnetenversanimlung in einer der nächsten Sitzungen

beschäftigen . Der Preis für Gas wird stch nach der Erhöhung

auf 1. 35 Mark je Kubikmeter und für elektrisches Licht auf

2,59 Mark je Kilowatt - Stunde stellen .

Kommunal « Kommisston Grog - Berlin . Am Freitag , den

18. März , abends 6 Uhr , in der Arbeiter - Bildungsschule . Brette

Straße 8- 9, Konferenz sämtlicher Obleute und Stellvertreter der

kommunalen Kommissionen der Verwaltungsbezirke und Distrikte .

Vortrag des Genossen Echüning . Pünktlich soll die Sitzung er »

öffnet werden .

Die Wahlen zum Staatsrat für Erog - Ädrlin ssnd auf de «
31 . März anberaumt . Die Stadtgemeinde Berlin hat 8 Mit -

glieder zu wählen . Wahlkörper ist die Berliner Stadtverord -

netenverfammlung . Da nach dem Verhältniswahlsystem gewählt
werden muß , entfallen bei voller Besetzung des Hauses auf unser «

Partei drei Mandate .

Eine Bannmeile für da » Rathaus möchten Mitglieder der Rech -
ten schaffen , genau so wie für die übrigen Parlamente . Die letz -
ten Vorgänge werden zur Begründung herangezogen . Man will

zunächst im Landtage die Sache anbringen und dort vorarbeiten .

Zutrauen kann man schon den Leuten um Koch derartiges Vor -

gehen . Wir erheben schon heute Einspruch gegen eine derartig «

Abschließung der Vertreter der Bürgerschaft von ihren Wahlern .

Aenderungen im Borortverkehr . Zur Verbesserung des Berufs «

verkehr » nach Berlin werden auf den nördlichen Vorortstrecken
von sofort ab zwei Zugpaare gefahren werden : Auf der Strecke

Bernau —Stettiner Bahnhof verkehrt ab Bernau um 7,31 Uhr vor -

mittags ein neuer Zug , der um 8,18 Uhr vormittags in Berlin

eintrifft . In der Gegenrichtung wird ab Stettiner Bahnhof um

1,19 Uhr mittags ein neuer Zug nach Bernau gefahren ( an 1,36

Uhr nachmittags ) . — Ferner verkehrt auf der Strecke Berlin -

Tegel an den Sonnabenden und an den Tagen vor Festen ein Zug
ab Stettiner Bahnhof 1,95 Uhr nachmittags , an Tegel 1,36 Uhr
nachmittags . — Dem starken Laubenkolonistenverkehr trägt die

Einrichtung eines neuen Zuges zwischen Gesundbrunnen ( ab 2,41
Uhr nachmittags ) und Oranienburg ( an 3. 39 Uhr nachmittags )
Rechnung . Endlich sollen noch für die Besucher der städtischen
Heilstätte in Buch zwei Züge wieder eingerichtet werden , die aus

Mangel an Kohle im Dezember v. Is . an den Sonntagen ausge -

fallen waren . Es sind dies die - Züge ab Buch 7. 91 Uhr und 7,31
Uhr abends , die auf dem Stettiner Bahnhof um 7,83 Uhr uud

8,93 Uhr abends eintreffen .

Gegen die laute » öffentliche « Vergnügungen wendet fich in
einem Aufrufe der Oberpräsident der Provinz Brandenburg , in
dem er auf die schwere Zeit hinweist , in die das Land durch die

Maßnahmen der Besetzung weiterer deutscher Gebiete komme . Er
will vermeiden , mit Verboten einzuichrerten . Es widerstreite
aber dem „ vaterländischen Empfinden der Märker , durch offent »
liche Feste über die Notlage des Volkes hinwegzutäuschen .

Wir glauben nicht , daß dieser Appell in den Kreisen Beachtung
findet , für die er bestimmt ist . Selbst die Abstimmung in Ober -
schlestcn gibt den Besitzenden Anlaß . Feste über Feste zu feiern ,
zu tanzen und zu schlemmen „ fürs Vaterland " .

Im Spätoerkehr auf der Wannseebahn ist durch die Einschaltung
eines neuen Zuges ab Potsdamer Wannseebahnhof 11,59 Uhr
nacht », an Wannse « 12,28 Ubr nachts , eine Entlastung des bisher
sehr stark besetzten Zuge » ab Wannseebahnhof 12,39 Uhr nachts ,
an Potsdam 1,24 Uhr nachts , eingeführt worden . Der lebte Zug
wird nicht ausfallen , sondern durch den neuen Zug nach Wannse «
entlastet werden .

Eine Explosion ereignete sich heut « früh In der Autogenfabrif
von Zimmermann und Fahlenbruch in Lichtenberg . Die Schweig -

ökne4 u . 7 Mk . mit fr - secken�outscfciik
5 Zolire schrlltllche Garantie . Zahnziehen mit lletöubung

bei Bestellung aoa Sedirren gratis . Kronen v. 30 Illli . an .

Spez . : Zähne ohne Säumen . Keine rnixus » �«
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oitfafte explodierte aus unbekannter Ursache und verletzte den
Echweifier Klewe derartig schwer , daß er nach dem tranken -
Hause gebracht wurde� An seinem Aufkommen wird gezweifelt .
Der Apparat ist zertrümmert , andere Arbeiter kamen nicht zu
Schaden .

Die Dpnamitgeschichte hat nvi
fahren� Weder find die angeblichen

!S'

keine weitere Aufklärung er -
rayrea Weder sind die angeblichen „ Ausländer " gefunden , noch
ist das rotbraune Auto ermittelt worden , datz die Attentäter ge -
fahren haben soll .

Die Verurteilungen und Anklagen wegen betrügerischen Ve -
Uges der Erwerbslosenunterftützung , bzw . wegen Urkundensäl -
' ung zur Erlangung der Erwerbslo�enunterstützung , haben weiter

zugenommen . In den letzten Tagen sind nicht weniger als 50
Personen dicscrhalb verurteilt worden . Gegen 100 schweben noch
Perfahren . Der Schlosser K. aus der Drontheimer Strohe wurde
wegen Urkundenfälschung usw . zu 6 Monaten Eefäggnis und Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre rechtskräftig ver -
urteilt . Zwei Monate erhielt der Arbeiter H. aus der Oranien -
straße, ' je 1 Monat die Arbeiter : Dreher M. , Zossener Str . : Jj . ,
Dennewitzstr . : Modelleur D. . Spcnerstr . : G. , Wcberstr . . Schläch -
ter H. , Wrangelstr . , dem eine Geldstrafe von 1000 M. zudiktiert
wurde . Je 6 Wochen erhielten : Kutscher M. , Ackerstr . , ' Kraft -
Wagenführer W. . Schreinerstr . : Heizer H. , Frankfurter Allee :
Monteur B. . Potsdamer Str . usw .

Bei einem Brande ums Leben gekommen ist die Itzsährige Ida
Restin . - Das Mädchen war in der Drogenhandlung von Friedr .
Wilhelm Junge , Ereifswalder Str . 20, tätig . Im Erdgefchoh des
linken Seitenflügels auf dem ersten Hofe werden pharmazeuji che
Spezialitäten hergestellt . Dort gerieten Naphtalin u. a. Drogen
angeblich durch Unvorsichtigkeit in Brand . Der Ingenieur W.
Junge erlitt dabei schmerzhafte Brandwunden an den Händen und
im Gesicht , das Mädchen , deren Kleidung Feuer fing , am ganzen
Körper . Es wurde in hoffnungslosem Zustande nach dem Kranken -
haus am Friedrichshain gebracht und ist dort an den Folgen der
Verletzungen gestorben .

Von der Polizei niedergeschossen . Gestern früh bemerkte ein «
Streife der Schutzpolizei an der Ecke der Mainzer und Biebricher
Strohe zwei Männer mit einer Kiste und einem Sack . Als die Ve -
amten auf die beiden zugingen� warfen diese die Beute weg und
liefen davor . Da sie trotz wiederholter Haltrufe nicht stehen -
blieben , feuerten die Beamten mehrere Schüsse auf sie ab , worauf
einer der Männer in den Kopf getroffen niederstürzte . Er wurde
nach der Selchow - Wache gebracht und nach Anlegung eines Ver -
Höndes der Eharitä als Polizeigefangencr zugeführt . Sack und
Kiste enthielten Diebesbeute . Ein Grund zum Schießen lag nach
dieser Sachlage nicht vor .

Unbekannte Lebensmüde . Ein etwa SO Jahre alter Mann , der
dem Mittelstande angehörte , hat sich gestern auf einer Bank im
Tiergarten , in der Nähe des Großen Sterns , erschossen . Er hatte
keinerlei Poviere bei sich. — Im Hause Friedrich - Karlstrahe 150
in Tempelhos hat sich gestern ein unbekannter Mann erschossen .

Kindermord ? In der Jungfernheide in der Nähe des Bahn -
Hofs Beusselstr . wurde gestern Na ' chmittag von Kindern ein Paket
gefunden , in dem sich die verstümmelte Leiche eines kleinen
leindes hefand . Der Körper , von dem die Füße abgeschnitten
waren , war entsetzlich zugerichtet . Es scheint sich um einen Mord
zu handeln .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Mitt -

wach . Zeitweise etwas neblig , sonst trocken und überwiegend
deiter , am Tage warm , bei gröhtenteils schwachen südöstlichen !
Winden . !

Internationale gewerkschaftliche Hilfsaktion
Den Wiener Gewerkschaftern wird eine praktische Hilfe

zuteil , und zwar erhalten sie gegen Vorweisung ihres Eewerk -

ichaftsbuches und der Lebensmiltelzuschuhkarte holländische Kar -

toffeln und Schnittbohnen kostenlos ausgefolgt . Än dieler

Verteilung haben auch die freigewerkschaftlich organisierten An -

gestellten Anspruch . Dieser Solidaritätsakt ist zu begrüßen und
oerdient Nachahmung .

Metallarbeiter

In Nr . 10 der Wochenbeilage der Mctallarbeiter - Zeitung hat
die Ortsvsrwaltung bekanntgegeben , dah in der Zeit vom 6. bis
12 März d. I . die Wahlkörpervcrsammlungen statt -
finden sollen .

Infolge der Schichtark " �« haben nun in einzelnen Wahlkörpern
noch keine Wahlkörperversan mlungen stattgefunden . Deshalb wird
die F r i st bis zum Donnerstag , den 17. März seinschl . ) ver -
l ä n g « r t . in welcher d«' ' Veiiammlungen stattzufinden haben .
Umgehend haben die Ve rrauensleute die Bersammlungen
einzuberufen und d. « Verwaltung zu benachrichtigen .
Nur solche Delegierte bekommen eine Legitimationskarte , deren
Mandat von einem Beauftragten der Organiiationsleitung be -
stätigt worden ist . Es ist Pflicht aller Kollegen , sich eine Ver -
tretung in der Generalversammlung zu sickern und für eine ord -
nungsmähige Wahl Sorge zu tragen . Meldungen , die nach Frei -
tag , den 18. März , nachm . 4 Uhr . eingehen , werden nicht be -
rücksichtigt .

Metallarbeiter beachtet ferner die Eruvpenversammlung der
Betriebsräte . Siehe Inserat der „Freiheit vom Sonntag .

Metallarbeiter - Verband .

Metallarbeiter - Betriebsräte I

Gruppenversammlungen der Betriebsräte ! Untergruppen Z— 7
Dienstag , den 15. 3. abends 7 Uhr , Untergruppen 8 —10 Mitt -
woch , den 16. 3. . abends 7 Uhr . Untergruppen 11 —18 Donners -
tag . den 17. 3. , 6 Uhr . Sämtliche Versammlungen finden in
der Aula Koppcnplatz 12 statt . Es ist Pflicht aller Betriebsräte
der Metallindustrie zu erscheinen . sSiehe Sonniagsinserat in der
„ Freiheit " und Nr . 10 der Wochenbeilage der „ Metall - Zeitung " ) .

Ausgehierrte d « r AEG . Turbinen - Werke . Huttenstr . Vcrsamm -
lung am Dienstag nachmittag 3 Uhr , Moabiter Gesellschaftshaus ,
Wiclezstr 24 .

Provinzialtechniker - Konferenz . Am Sonntag , den 6. März , fand
in Berlin eine Landeskonferenz der preußischen Provinzial -
t e ch n i k e r statt , die von fast allen Provinzialverwaltungen be -

schickt war . Nach eingehender Aussprache wurde sestgestellt , daß
der Erfolg bei den Bcsoldungsordnungcn stets eine Frage der

Organisation sei . Die mangelnoe Anerkennung des Wertes

technischer Arbeit , die in den Besoldungsordnungen ihren Ausdruck
findet , ist zurückzuführen auf die unglaubuche Zersplitte¬
rung der Technikerichaft in die vielen Verbände der Pcrwal -

tungsbeamten , statt daß sie sich alle zusammenfinden in der «in -

zigen reinen Fachgewcrkschaft der Techniker , dem Vund der tech -

nischen Angestellten und Beamten . Hierzu wurde nachstehende Re »

solution einmütig angenommen : „ Die Provinzialtechniker - Konse -
renz erblickt in der Einheitsgewerkschaft aller technischen
Angestellten und Beamten die gegebene Juteressenvertretung der
Techniker im Provinzialdienst und ersucht den Bund der technischen
Angestellten und Beamten , mit allen Mitteln auf den r e st l o j e n

Zusammenschluß aller Provinzialtechniker hin�
zvwirken . Die Organisation im Provinzialbeamtenver
band , ebenso wie die unhaltbare Doppelorganisation
sind zu verwerfen . Anschließend hieran wurde noch in eine Aus

spräche über die Revision der Besoldungsordnung eingetreten und

der B. T. A. B. beauftragt , mit allem Nachdruck die Interessen
der technischen Beamten und Angestellten zu vertreten . Zu die ein
Zwecke sollen allen Provinzialverwaltungen Denkschriften über die

Besoldungsreform der technischen Kommunalbeamten eingereicht
werden . Zum Schluß erfolgt noch eine Aussprache über den Ge -

setzentwurf für die Autonomie der Provinzen .

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter . Dienstag den
15, März , abends ' M Uhr , auf dem Bureau kombinierte Ver
waltungssitzung . Freitag , den 18. März , abends 6 y, Uhr ,
im großen Saale des Gewerkschaft - haulr - Jahresgeneralverfamm -
lung , Betrieb « , welche noch nicht ihre Delegierten gewählt yaoen .
haben dies unverzüglich zu tun und der Vranchenleitung in
melden .

A. E. G- Funktionär « der U. S . P . D. Mittwoch , den 10. Märt .
0 Uhr , findet in der Gipsftr . 3 eine wichtig « Konferenz statt .

Aus den Organisationen
Dienstag . 15. März

kl . ZUst- tki . ftomrminoTe Kommission . Abond - 7 Uhr Eitzunq bei Lruschner ,
ZUlerstr, 110, ZZorlrag des Ken Kreienbrinl , Voilzählifle » Erscheinen ist Psiiche .

Mittwoch , 10. März
10. Distrikt . Abends pünktlich 7 Uhr im Echillei - Lnzenm erst « Zusammenkunft

der Lern - und Lesea- meinsch- tl . Genossen und Senoss . nnen et » Teilnehmer er«
wariet die Pildungstommission .

lü . Distrikt . Adend » 7 Uhr Leseabend in der Echulaula Zechliner Straft «
Vortrag des Herrn Dr. F. Rosenthal über die Bckämusuna der Seschlechtskrauk »' " i. Zutritt haben nur Zrauen . Für regen

' ~rnpiung der
Besuch ist Propaganda jaheilen ,

machen.
Donnerstag , 17. Mär ,

It . Dtftrtkt . Abend , 7 Uhr Ligung der gesamten Vlldungskommitfi - n bet
Dam» , Schlegelftr , 9.

Atederschönhaule ». Abend » bib Uhr Etftung der tzrauenkommisston bei Schlegel »
Eichenftr . <11.

Freitag , 18. März
>9. DUtrtkt . 4. Abteilang , Die Bezirkssührer werd «» ersucht die Kartothe ?»

scheine dt» spätestens heute bei Eoefte , Belforter Str . lt . o. » Ir , abzutiescru .

Vereinskalender

Mittwoch , 10. März
Denlscher Werlmetster - Verbaird . Fcchgrnppe Ätag - nba ». und Xarosterleb ' anch«,

Abend , Ti Uhr im Schulthiift , Neue Aakobstr . 24-Lö, Versammlung . Tages »
ordnung : Unsere «euen Forderungen .

Donnerstag , 17. März
Sattlee - , Zapezterer - »nd Poiteseuiäee - Perband . Anfterordentliche General -

nersammlung im Eewerlschestshau , (grofter Saat ) . Tagesordnung ! Tiortrag
„ Das Wirtschattsproblem ".

»teichsbund »er Nriegsbcschädigte «. Vi Uhr in der „Vierglocke ", Velle - Alliance -
Sir . >06. Versammlung sür Krregsbeichädiaten - Bertrauensleute des Reichsbuntc »
au » den Betrieben und Bureau , Groft - Lerlin ».

Berantroortlich sür die Zkedokilon ! Emil Itabold , Berlin . Berantwortlich
rür den Inseratenteil : Ludisig Komertner , garlsborst , — Berlaa - -
genostenschal ! „Freiheit " e. G, m b, H,, Berlin , — Druck der . Rreiheir «

Drucker«, ®. m. t , H. , Berlin G z. Breite Straft « 8-0.

■HM - ■

I M M US « « « 1 Mlitll wegen spater Übersendung
der Stimmkarten

Wer nach seinem Abstimmungsfahrschein nicht auf diese Tage angesetzt
ist , wird im öffentlichen und eigensten Interesse dringend gebeten ,

vorher zu reisen

Michtabsttmmungsberechtigte
werden dringend gebeten in Schlesien

am 18 . und 19 . März überhaupt nicht zu reisen !

ZkiMslelk Iii iik WW MWmi in « iersWW WWW

BMHlmdIg. . Freiheir . ?erlitlC ?. BreiteSlr . 8�

Für die demnächst statifindenden
Neuwahlen der Betriebsräte empfehlen wir

Dis Gesetz über BetriebsMe
mit Wahlordnung und Anhang .

Erläutert von S . Aufhäuser . / Preis 4 M.

WHoriMj M MiedsröleM
Preis 50 Pjenntg .

Ser BeirisbsMm im KNiMieb
Vou Rudolf Weck . Arbeiterfekr . Preis 2 . S0 M.

Vorsniolgs :

In deu nächsten Tagen erscheint

ßLStzliM siir ZelMMe
Von Rud , Wcck , Arbeiterfekr , in Königsberg Pc ,

Unentbehrlich für Betriebsräte , Obleute ,

Gewerkschaftsfunktionäre und Beisitzer

von Echlichtungsausschüsien .

Preis für die Organisat - onen 10 . — Mark

< im Bnchdaiivel 15 . —

SeiffenhändlerX
Wie erverkSuferl StraBenhandler !

Kernseite , Tollettenseite usw .

nur Qualitätsware
kaufen Sie vorteilhaft «i billigsten Tagespreisen

Lothringer Str . 38 , Seiten Em
Sonntag von 8 - 12 geöffnet

gnaniHMii . JrciUeif . genin TZ. Preiteetr . 8-gl

Erfinder , Vorwärts
»bond «! DI« Industrie sucht Erfindungen . Verdien ! - - «nmgung ».

aufklärende B- ° i »itr - . D« usS >a ° d »« ufd ° u - send « hoftenl ».

» Uatkantax TO. Tvengel , Qaetnoatr , Ferdinandst - aft » 11

_ «- - »ahn », t . alle »
« . « MM. . * . »», V- rl - rgea Kleine Anzeigen Berlt »

«etchUftssteva »
l > 4 ». VreUef » . 1

• • • Waberfdrriftnwort S— leben «vettere «Dort im Ztft 1�0 «Rlu oetto .
6tea « a0spe ( ud ) r : Uebrrfdirifteasort t J50 971IiMjedes weitere «Dort Im Te�t fl VUk.

.
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BettrnSsche billig ! Jetzt
Einkauf gunftig vor Preis -
steigeruny . Angestaudte unterm
Seldstkosienpreis . Deckbettde -
zug SS. —. Kissen ! S, —. Lake »
2*. —, Inletts IM, —. Wäsche¬
stoffe. Handtücher Engrospreise .
Fahrtvergütung . Wäschesabrik
Gräfestratze 39. ( Hasenheide ) .

Reizende Schlafzimmer . An-
Kleideschrand . Trumeau . Sofa -
Umdau , Bettstellen , Anrichte -
Küche. Schrank n. Be? tikow . Aus-
ziesitisch. Rudedett , Buffett ,
Schreibtisch verkauft Teitz.
KSvenicker Strake 1b4, kV.

ÄlSbel . gedrauchk und neu.
Stube und Küche, gm erhalten .
1800 . —. Rehfeld . BadstrasieZi .
Hausnummer echten

5laum glaublich ! Kleider -
schränk mit wirkungsvoller Ber -
glasung . Benikow , Bettstelle ».
Patentmati atzen, Tisch. Gtühle ,
alles 1S«1 M. Tischlermeister
Schumann . Alonskirchstraste ,
Tcke Templiner Straste .

Küchen , moderne , mit und
ohne Anröchte . lachte - � ' assert,
roh , jetzt von 350 921. ob. Aiet�o-
auswahl . �chenmöbelsabrtk
Himmel , Lothringer Straße 22
( SchS - hach « Tor ) .

Herrenzimmer , Bidtiorhek , !
Diolomat , Runlnisch , Polster .
iessel. zwei Potsterstühle nur
2650 . —, Schlafzimmer Eiche,
AnklctUefd - Tank 1,30 Facen -
fpiegrl echt Marmor 3760. i
Ankietdeschränke . Schreibtisch i
275. —, Ruhebetten 290. —, Hase - !
manns Mödelsveicher Lothringer >
Straste 24. 25. 2A

Silberschmelze Ehristionat .
KSpenicher Str . 20s ( gegen-
über «lanreuffelstr . » kauft Zahn -
aedisse. Piatinadfälte . Schmuck -
fachen. QuechsUder . Glühstrumpf .
asche. sämtliche Metalle .

Ehaizetonflne » 150, — d,v
600, —, Wetallbetten 250 —, bis
2000, —, weißr Schlafzimmer
Meicke . Aüguststr . 22». Qugb .

Fahrräder

Parteigenossen 1 Möbel
liefert billig und gut Möbel -
Kaufhaus Charlottendurg . Wil¬
mersdorfer Str . 143- ' 14 ( Inh .
langjährig organisierti .

Ehaiselongnev 200, — big
575, —, Umbauplüfchsofas , Auf»
lagemarratzen , Batrmmatratzen
120. —. Watter , Stargarder
S raste achtzehn .

| Fahrrllder ! Aiesenauswahl
xlterhatt�ne ? Herrenfahrräder .
�amenfahrräder . Sooltdill ' -g.
Sch�e. �velnmeisterftraste vier .

Kahrra ' dgn « Mi ! Mefen -
loger sämtlicher <stummi>
marke », dedeuteuder Preisab -
bau. Schlarae , Weinm eiste?,
straße vier .

_
! ÄarbiiTToOl Jedes Qu an»

Iwm. Wiedervcrküufcr Aabatt .
«chlawe/Weinmessterstrastr vier.

Sli . tonril »««, Äurozudehör ,
Aloeore »au»r iheukee t -pi,, .
«chwedlee Sttefte iät .

«i

. . . . . . . . . .
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Kugellager , 93i)(dilirr3' ' j[
U»terdrecher dringend zu kltui
gesucht Fahrradßeschäst . Ech�
Hause? Aller IvZ ( Hnmb.

Spiralbohrer , Schm: r�
leinewand , Reibahlen , LstrwlUv
bohrer . Holzbohrer , Hamm ,
Handbohrmaschineu . Siechdt '
alle Artcn Zangen .
Schiost - , Maschin - eischraU ' �
kauft gegen sofortige
Werkzeughandluna Richtko » j
slraste 10. Königstadt 8007.

tut « Ii und 30, ilnieei
l0037inrU . Auftc ' dcm «'
»er, «der , Wies«,
Behnbof . �ült- ir ,
DiorroMeSr. lZ. - hrrus - eock' »

,e� - sses ' spoldfchmred , kauf .
i ? , ? Btetfenr Biotin ,
al �' �erdruch . unmopernnr
echmuckl Zahn, . diil ». Brenn .
ttme . «i . ene BerweNun, .
®»l «>«Mt»n. izat >rtk «run . tn .
strafte Iffli.

Vrk . » e » gk�r, . Bdofo -
* Za ' Z . 0' "" " " "

Pius , us ». fu _3

itMsinjriiMiimij
Werfzeuge

und Maschinen

E| ? trald . h�. kauft «achek .
nnkian , «wsrt ZiMftt 74. _

epir . lb . h . rr . Tchmirael ,
Z™* * Berger , Prenzlauer
Straste §6 lAlerandervlay . 1
" TöT " " - '

■ mtf klirrte ,Zim »cr > »
„I.

nungen ve mietet . Ksu- «
Tausch . Uutüijfh . b II, �
40M. Nachweisdüre .

igeklager
lubefcär Kaust

sowie Äuto -
�techanlsche

Aeinichendvtser

S. st erbliubeter
. «pfiehIls ' . qaisKlav ' c�r
-f>as!elbach, StoilwU *, �

IftB. ft . W.

i
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